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Situation erlauDbxbte CS gIng Del den Tred1- Rom } 3: ı+ hervor. Dıe Vernach-
BELN der Bürgerschalt, dem großen Kat lassıgung der dort beschriebenen Au{fgabe
un! ohl uch €e1mM Kleinen Aa schon der Obrigkeıit, „Gottes Dienerin“ Luther)
1 eindeutig 1n die ichtung der DZW. -De miıinister“ (Vulgata sEe1N,
Gesamtreformation der Tuhrte Muntzer zufolge nach Dan2

veröffentlicht 1mM Anhang seiner Ar- ZUrT!T Übergabe der Herrschaft das Volk
beit das umfangreiche, WE uch 1em- Da e1ImM Propheten Daniel ber VO „hel-
iıch wirkungslose Gutachten Konrad Peu- igen Volk GO die ede 1St, se1 ihm In
iingers, allerdings nıicht die anderen In ste: der Gedanke eines tatsächlich

auszuuübenden Widerstandsrechts nochdiesen Diskussionsgang gehörigen Gut-
achten DIie Edition erinnert ber einmal TrTeM! SCWESCHL. DIie „Fürstenpredigt“ VO  3
mehr daran, dals WIr ringen einer 124 betrachtet ert als „Kernstück der
ammlung VO  e Quellen ZUr Augsburger schriftlich überliefiferten politischen Theo-
Reformationsgeschichte edurien Denn ogle Muntzers“ (138) Hıer selen alle

wesentlichen emente se1nNnes erständ-die insgesamt verdienstvolle Arbeit G.5
beweist Immer wleder, dafß 1ne umsichti- Nn1ısSses VOoO  — Obrigkeit un!: Widerstands-
A un:! die Formulierungen n  u abwä- rec enthalten. „Zwar begründet noch
gende Interpretation der Quellen NOTL- keine eigentliche ‚.revolutionäre Theolo-

gie  A In dem Sinne, dafs den Auserwähl-wendig 1st un einen ditferenzilerteren
Einblick 1n die Reformationsgeschichte ten gegenüber der Amtsführung der Fur-
Augsburgs erlaubt, selbst WE ich die sten eın ecAWiderstand zubilligen
ase 1520 bis 1532 nicht einheitlich In mochte TOtLtzZdem wirken die VO  e seinem
der Weise VO einem dialogischen Cha- theologischen Ansatz AUS$ SEZOSCHNECN poli-
rakter der Ratspolitik estimm sehe WI1eEe ischen Konsequenzen eindeutig revolu-
der Vertfasser. tionar“ 1381.) ach seinem Verständnis

Heidelberg Gottfried Seebaß diıe Obrigkeit einen biblischen Aunt-
Lrag Rom 134 nämlich die Irennung
der Auserwählten VO  — den Gottlosen un
die Verwirklichung des Evangeliums.

ULLISC. Tobias: Das Widerstandsrecht UNM. die „Den entscheidenden chritt, der wirklich
Idee des religiösen Bundes heı Thomas 1ne Neuerung TUr se1ın Verständnis VO
Muntzer. Eın Beıtrag ZUuU Politischen Obrigkeit edeute un letztlich das WI1-
Theologie P eıtrage ZUrTr Politischen derstandsrecht des Volkes‘ begründet“
Wissenscha 1193 Berlin (Duncker (140) erklärte Muntzer ber mıiıt Dan
Humblot) 1999, A Z Kt;; ISBNS P „Dıe Legıtimita der fürstlichen
097173 Herrschaft ist L1UT annn weiterhin gewähr-

eistet, WE seine Zuhörer“ Johann der
Es handelt sich bei diesem Werk Beständige VO Sachsen und se1in Sohn

ıne ıIn Freiburg 1Im Breisgau approbierte Johann Friedrich „auch tatsächlich In
juristische Dissertation (bei Alexander dem Sinne VO  a Rom 13 ihr furstliches
Hollerbach), die nach dem Zusammen- andat gebrauchen. eichen S1E davon
hang VO  a Theologie und Widerstands- an der bleiben S1E DaSsSıV, führt 1es
TecCc. Del Thomas Muntzer rag und der weigerlich ZUI Übergabe des Schwertes
M die Aufdeckung des besonderen Bın- das Volk der eiligen des OchNstien
degliedes, das seine Theologie politisch (140)
werden alst un!: ihn revolutionärem erf egreift die Programmatık der
weltlichen Handeln bringt“ (14) geht Fürstenpredigt die angesprochenen

erl erkennt IUr Muntzer VOL (Ostern Fürsten ihr gefolgt waren als „eIn 1lder-
S In Zwickau noch keine u  - standsrecht, das gemeinsam VO 'olk
pragte Vorstellung VO. der weltlichen Ob- un den Fürsten ZUT: Verfolgung der ‚Ott-
rigkeit uch in seiner Prager Zeıit und 1ım losen ausgeuübt wird“ (141) Fraglich 1St,
Prager Maniftest SOWl1e ıIn Muntzers Brie{i ob der Begrifli des Widerstandsrechts hier

Melanchthon VOoO Marz 15227 sieht N1IC uüberdehnt wird anderer Stelle
noch keine „fundamentale Kritik der spricht 1n diesem Zusammenhang VO  w

garl Negation der weltlichen Obrigkeit“ einem „Widerstandsrech 1n horizontaler
(134) ErTSst 1n Allstedt, wohin Muntzer Ebene“ (149) Richtig 1st aber, dals Munt-
1523 als Prediger berufen wurde, un ın FA T: In der Fürstenpredigt dus seiner IC
der dortigen Auseinandersetzung mıiıt gesehen noch iImmer die and den
dem Grafen TNS VO  - ansie. habe Fursten hın ausstreckt. Richtig 1st auch,
AB FE Reiflexion über ufigaben un Gren- daß Verfasser in Muntzers auf die Fürsten-
Z  - der weltlichen Obrigkeit gefunden. predigt folgender Schrift „Ausgedrückte
ert. hebt Muntzers ezug auft Rom 13, 31 Entblößung des falschen Glaubens“ den
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Abschied VOoO  — der Vorstellung einer christ- S:4; 1970 mMac (194) cheint MMIr irag-lichen Obrigkeit sieht un in seiner Jler- iıch Leider fehlt der Auisatz VO TrTeschat
minologie den Aufru{f 7E Widerstand Im Liıteraturverzeichnis. ert geht auf die
In vertikaler Richtung erblickt „Wenn 58 Föderaltheologie bei Caspar Olevia-
für Muntzer bis IN noch 1N€ christli- 11U5, bei Theodor BeZza, ın der 1574 1mM
che, N1IC tyrannische Obrigkeit gegeben Iranzösischen Calvyvinismus entstandenen
hat, 1st das für inJetz N1IC mehr VOI- Schrift „Vindiciae Contra Iyrannos un
stellbar. Er verabschiedet sich VO  —> dem bei Johannes Althusius CHL. dispensiertedanken einer christlichen Obrigkeit, sıch VO  - einem Blick auft die katholischen
die 1Ne€e gottlose Obrigkeit vorgeht, Monarchomachen ber mıt der Bemer-
VO  - 1U 1st TÜr in alle Obrigkeit gOLL- Kung, auft die spanische Naturrechtslehre
EOs? (148) Endgültig vollzogen wird die- könne hler nicht eingegangen werden
ST Schritt In der „Hochverursachten (22%1, Anm. 208)Schutzrede“, die arın Luther SC- Der Jurist UN1SC. verflügt über bemer-
ichtet 1St hier das Wort VO „gelst- kenswerte allgemeinhistorische un theo-
losen sanitlebenden Fleisch Wiıtten- logiegeschichtliche Kenntnisse.
DEre“ ber den Fürsten jegliche Autor1-

Einigesbleibt über die angedeuteten handwerkli-
tat abspricht un: dem „durchleuchtig- hen ange!l bei der Erstellung des Litera-
Ste1. erstgeborenen ursten un: allmech- turverzeichnisses hinaus ber doch ichtig-igen Herren Jesu Christo“ gewidmet 1st zustellen 50 kommt s einem völligenVerlasser geht uch noch auft die Anspra- Milsverständnis der Erstien Fassung der
che Muntzers 1mM Marz 152 VOIL Bauern ıIn Genier Kirchenordnung VO  e 1541 un der
Mühlhausen, die Gründung des „Ewıigen Theologie Calvıns gleich, dessen „politi-Bundes“ Marz un die des „Ewigen sche Theologie“ als „ausgesprochen obrig-ates“ Marz 15275 eın un bezeich- keitsorientiert“ (37) bezeichnen un
netl Muntzer hier als einen keineswegs 888 Calvin un! Zwingli In dieser 1NSIC.
Gewalt bereiten Agıtator (1 39 Bald ber gleich tellen Miıt dem „Wormser Edikt
Lolgte der mschlag: Wenn „Muntzers VO  e 1526° (47) me1lint ert den Abschied
Verhältnis ZUT weltlichen Obrigkeit ten- des erstien Reichstags VO  e Speyer VOoO.  - 1526
denziell BEC ıne zunehmende Radika- Zu Johann Eberlin VO  an unzburg 4595lisierung Dis hin einer vollständig ab- Anm 529) fehlt der INnwWeIls auft Christian
ehnenden Haltung gekennzeichnet 1st, PeteTs, Johann Eberlin VO  - unzburghat doch Nn1€e unvermittelt einer B 1994 Die Verbindung des Ausdrucks
waltsamen Beseitigung weltlicher Obrig-keit aufgerufen. NIier dem Eindruck des

„Bundschuh“ mıt dem Bundesgedanken
(193, Anm. 529) 1st ine 4a1lls Volksetymolo-herannahenden Bauernkriegs wird 1es gische heranreichende Überinterpretationanders. sich bei seinem etzten tatsachlich bezieht sıch der USdTUC aut

Wirken 1ın Mühlhausen noch VO seıiner den mıiıt die Unterschenkel gebunde-gemäßigten eıte gezel1gt, 5 () schlägt Fn  — Lederriemen befestigten Bauernschuh
knapp sechs Wochen spater einen galız im Gegensatz ZU Rıtterstiefel Nzutrei-
anderen TIon Hr verlangt die Schaffung fend i1st uch die Bezeichnung der reior-
einer Ordnung, die sich vollständig mierten en Schule Herborn als „Uni-
VO  = der vorhandenen fürstlichen Herr- versitat“ (228)schaft 1öst“ (160) Man annn nNnıcC. be- Im Lıteraturverzeichnis vermisse ich
haupten, dals das es LNEUEC un: derbishe- Gerhard oeters, Die reiormierte FOde-
rıgen Muntzer-Literatur unbekannte Hr- raltheologie un: ihre rechtsgeschicht-kenntnisse sind. ert bietet jedoch einen Llchen Aspekte (Subsidiarität, hgdiese Literatur bereichernden un In Riklin Batliner, 1994); Beat Hodler.,manchem Aspekt vertieifenden Beılitrag Das Widerstandsrecht bei Luther und

Relativ knapp werden die Themen: DE Zwingli e1INn Vergleich (Zwinglianapolitisch-theologische Bedeutung des
Bundes bei Thomas Muntzer“ (192-—-21 1)

1985); eier Hüttenberger, Vorüberlegun-
SCI ZU. Widerstandsbegriff (Geschichteun: ADer Bundesgedanke als Element des Gesellschaft, Sonderheft S OLTWiderstandsrechts In der Theologie un de KTrO0ONn, Bucer un: Calvın über das

1m Staatsdenken des s“ 213-—233) ecauf Widerstand un: die Freiheit der
abgehandelt. Ila  — mıt dem Blick aut Stände Calvin. Erbe un Auftrag FS Wil-
die Mystik den Gedanken der „Uun10 mMYSt1- helm Neuser, 19913 Heinrich Richard
ca  M diesen Begrifltf kennt Verf.nicht In Schmidt, Bundestheologie, Gesellschaft-der Weilise [öderaltheologisch verstehen und Herrschaftsvertrag (Gemeinde, Re-kann, WI1e ert das 1n Anlehnung Mar- Lormation und Wiıderstand etier
tiın TESCHa (Der Bundesgedanke In der Blickle, 1998 (Janz besonders vermisseTheologie des spaten ittelalters, 1n ZKG ich Hans Hillerbrand, Bundesbegriff
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und Bundestheologie bei Thomas Munt- TUC für die Lage In Ostfriesland) In ersier
Linıe durch die Einführung lutherischZ un!: den Iruhen Täuifern Wegschei-

den der Reiormatıon, hg Gunter Vogler, oOrientlierter Kirchenordnungen 1mM TE
1994 529/30 un! wiederum 1535 eın Ende

Köln Harm Klueting seizen. Jedoch scheiterte ral ENNO, wWI1e
überzeugend au{fzeigt, aus verschieden-
sten innenpolitischen Gründen bei einer
konsequenten Durchsetzung, ass die

Janssen, €l Gräfin Anna VOoN ÖOst- ungeklärte kirchliche Situation DIS sSe1-
friesland eInNe hochadlıge FTrau der späten L1C völlig unerwartetien Tod 1m DE

1540 fortbestand Seine Frau, die GrätinReformationszeit 40/42—]1 55 FEın Be1-
Anna, bemühte sich darautfhin die Vor-LTrag den nfängen der reformierten

Konfessionalisierung 1M Reich A Re- mund-Regentschaft für ihre ohne, die s1e
formationsgeschichtliche Studien und sich endgültig TST 1542 sichern konnte
eX 138 Munster (Aschendorftf) Wel ogrößere Kapitel (74-—1 DZW.
19958, VIIL, 290 e K ISBN 3-402- 127-174) sind der Darstellung der Kır-
03802-1 chenpolitik der Grätim A NNa In den Jahren

ihrer Regjlerung gewidmet. Eın ersties Zel-
Dıe Gra{ischafit Ostfriesland nımmt In chen der VO ihr diesbezüglich verfolgten

der Reformationsgeschichte INe Sonder- Politik sieht In der Berufung des olen
Jan Lasko ZuU Superintendenten (Ost-stellung eın Denn In diesem kleinen Ge-

biet Rande des Reiches tTraten elativ frieslands noch 1m TE 1542 Nicht gallıZ
Irüh nebeneinander Lutheraner, nnan- verständlich 1st 6CS; WEn hierin und In
gCI Zwinglis, aber uch radikale Kräfite der welteren Ereignissen der erstien TE der
reformatorischen wWI1eEe Täufer Regentschaft Nnnas emente einer

x  truktur einer konfessionsneutralen Poli-der Spiritualisten auf, die alle mehr
der weniıger VO der Obrigkeit geduldet erkennen will, enn der Großteil der
wurden. Vonerverdienen Studien ZU ıvıtaten, die a se1it 1543 entwik-
Reformation Ostfrieslands weiıit über die , wıesen ihn zweilellos als nhänger
TENzenN der Territorialgeschichte hinweg der reformierten Konftfession aus Zudem
besondere Beachtung. DIie Dissertation mu zugeben Wal offensichtlich,
VO  — Heiko Janssen FFa “ Osna- ass die Gräfin -eine ausgeprägte Neigung
brück 1995 ichtet den IC [0)4 em Tüur das reiormilerte Bekenntnis“ besaß
auft die spateren TE der Refiforma- Von er 1st iragen, ob ıIn diesem Zu-
tionszeılt, die TE der Vormund-Regent- sammenhang nicht vielmehr eindeutige-
schafit der Gräftin Anna VO 540/42 bis Ausführungen 1M Sinne des Untertitels
5536 ber uch darüber hinaus bis '& In- dieses Buches angebrachter SCWESCH Wa-
E& Tod im Jahr E L11 Einen FEinschnitt 1n der Kirchenpoli-

Selbstverständlich 1st die Politik jener tik der Grätin Anna bildet nach das Jahr
1548, das Jahr des Augsburger Interiıms.Gräfin 1L1UTE auft dem Hintergrund eiınes (In

Ostfriesland aulserst komplizierten Ge- Dıie notwendige Stellungnahme der Re-
lechts territorialer un! reichspolitischer gentin azu führte einer Aus-
Interessen SOWIl1eE der disparaten konfiessio0- richtung ihrer Politik. Lasko mufßte seın
nellen Siıtuation des Landes verstehen. Amt aufgeben un!: die Gräfin verfolgte

nunmehr den Weg einem „friedlicheneshalb 1st gut begründet, ass nach e1-
L1IC. kurzen Einleitungskapitel (1—8) 1ın konfessionellen Koexistenzsystem“”. Eıin-
Zzwel größeren Kapiteln zuerst In die soziale drucksvoll ze1g hier, WI1IE bestimmend
un! verfassungsrechtliche Entwicklung dabei TÜr Anna die Zwänge der Machter-
der Grafschaft eingeführt 9—40) un! annn haltung hinsichtlich ihrer ne
der FEinfluß der Landesherrschaft auft die Im Jahr 15 gab Gräfin Anna die Herr-
Reformation In Ostfriesland bis ZU TE schaft diese ab Der Zeitraum bis in-

540 dargestellt wird (4R3 Im letzteren FTod 1M Jahre E E wird In einem Wel-
Kapitel hebt Recht hervor, wWI1Ie „das Kapite beleuchtet 175—-226): In-
kirchenpolitische ‚Konzep des ewäh- dem Anna beispielsweise ihren altesten

Sohn, den Grafifen Edzard E mit derrenlassens“ un Taf Edzard ges
1528 die Freiraume der für die ostfrie- schwedischen Öönigstochter Katharına
sische Reformationsgeschichte typischen verheiratete und zugleich den Jungeren,
„Pluriformitat der Konfessionen“ SC ihren Lieblingssohn rat Johann, sich
Edzards Sohn un Nachfolger Tal ENNO IL mehr den Ho{ des brandenburgischen

Kurfürsten orlentieren liefs, machte S1€Eversuchte demgegenüber der „konfessio-
nellen Gemengelage  4 (SO der VO  } des unmifßverständlich deutlich, ass s1e uch
Ofteren verwendete, sehr zutreffende Aus- weiterhin die Zukunfit 1n einer „Bikonfes-
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